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Mittheilungen des Historischen Vereines 
für Steiermark Heft 41 (1893) 

Die Residenz der Nuntien in Graz. 
Yon 

])r. Albert Slnrzer in Rom. 

N achdem die Nuntiatur am Kaiserhofe mit der Wahl 
Ferdinands I. zum römischen König eine ständige 1 geworden 
war2, wurden in Rom wiederholt Vorschläge gemacht3, nach 

1 Vgl. Frictlcnsbnr~, Nnntiaturh!'richtc aus ])putschlaml, J. Ahth. 

Bd. I., 1. 8. XXXYll L ff. 
• Nac-h (1pm Co11cil rnn Tri!'nt nnt!'rschi!'d die C'nri<' zwischrn 

ordentlichen und aussPronlrntlirhen Nuntien. nrr rnt!'rschicd ist ein 
rein [iusserliclwr. \\' ar !'8 im Intrressr der Curi<' grlrgen, in irg<'nd cinrn 
Theil der Christenheit einen Vertreter zu sPnden zur Erlnligung von 
Gestlüiftl'n, wobl'i alll'r Wahrsthrinlic-hkeit. naeh wPnig Zeit erfonlerlich 
war, so rrnannte sil' einen Nuntius sehleehthin, C'hen Pinen ausserordrnt­
lirheu. \\'aren ab<'r Grsclüiftr zu C'rlrdigcn, welche grüssrren Zl'itaufwand 
erheischten, so sandtr sie rinrn ständigen Nuntius, wozu natrirlich die 
Zustimmung cles betreffen<lrn Lamlrsherrn nüthig war, und für clir Curie 
tlic Aussicht bestand. dass dieser dC'n ::-i'"untius allenthalben fördrrtc. 
Die Farnltätcn für Pinen solc-hC'n Nuntius, sowie für einrn aussrrordrnt­
lirhen warrn w!'nigstens his in di!' zweite IT1ilft!' drs 17 . .Jahrhunderts 
die gleidwn, nämlirh dil' yon Lrgaten d!' laterr; vgl. r. A. Gambara, 
Trac-tatus de officio atqur autoritatr lcgati de laterl' ed. A. Fcrrutillo 
Vcnrtia 15il uncl )[oroni, Dizionario Bi, S. 72 ff.; fernrr l'hilipps 
Kircl1enrecht n, 8. 728 ff. , Ilim,rhius Kirehenrerht 1. S. 514 ff. Ueher 
tlen T.:nters<'hied zwi~l"lH'll NnntiPn im ::11itt!'laltrr und in der Neuzeit 
vgl. die IIandbiiehrr des Kin-hcnrN·htes Philipps G, S. G84, IJinsd1ius 
1, S. 498, Rid1t('r-Dovc-Kahl 427 ff. 

1 Ygl. Unkel, Dil' Errichtnn!( dl' r sfündigen apost. Nuntiatur in Küln 
im 12. Bande d<'s Ilistoriscl1en ,Jahrbuches, S. 50:i ff. und Srhwarz, 
Zehn (iutarhten iibl'r die kath. Kirth!' in Deutschland li:\73/iG, l'adcr­

horn lti!ll, 8. XXX 111. 
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Deutschland mehrere Nuntien zu entsenden. Von den deutschen 
Fürsten war es Erzherzog Ferdinand von Tirol, der wünschte, 
dass mehrere Nuntien im weitausgedehnten deutschen Reich 
weilen und einer von ihnen an seinem Hofe residiren möchte. 
Zum Theil wurde diesem Wunsche von den leitenden Saats­
männern der Curie trotz einer heftigen Gegenströmung in 
Rom entsprochen, indem 1573 Graf Bartholomäus Portia 4 als 
nuntius ordinarius für die Länder der Erzherzoge Ferdinand 
und Karl, des Herzogs Albrecht von Baiern uncl des Erz­
bischofes von Salzburg entsendet wunle, 5 ohne dass jedoch 
diese Länder aus der Competenz des Nuntius am Kaiserhof 
ausgeschieden wurden, oder der neue Nuntius etwa diesem 
letzteren untergeordnet war. \'ielmehr sollten beide in Ein­
tracht handeln 6, und der Curie schwebte allem Anscheine 
nach der Ge(lanke vor, dass in absehbarer Zeit das Bedürfnis 
nach dieser neuen Nuntiatur, jetzt gewöhnlich "süddeutsche 
Nuntiatur" genannt, nicht mehr vorhanden sein werde. Dann 
sollte der Nuntius am Kaiserhofe, der ja Nuntius für ganz 
Deutschland war, auch in dem Gebiete der Nuntiatur wieder die 
kirchlichen Interessen wahren, was er nur dann im Stande 
war, wenn er stets, trolz der Anwesenheit eines anderen 
Nuntius daselbst, seine Aufmerksamkeit auch auf diese Gebiete 
zn lenken hatte. Thatsächlich wurde die süddeutsche Nuntiatur 
nach zehnjährigem Bestande aufgelöst. Mittlerweile war aber 
die Curie in die Lage versetzt worden, aus dem Gebiete dieser 
Nuntiatur für einen neuen ~tändigen Nuntius einen Theil aus­
zuscheiden, und wieder geschah es stillschweigend: es waren 
dies die Länder des Erzherzogs Karl, alle sammt und sonders 
stark mit protestantischen Elementen durchsetzt und von den 
Türken stets bedroht. Im Jahre lf>80 ernannte Papst Gregor XIII. 

• Uclwr die S('hrl'ibweisc des Xamen l'gl. Ifansm -;-.;unlialnrhcrkhtc 
ans Deutschland. 3. Abth. 1, S. 4, Note 2 und Note 4 nhrr lliC' Hih\io­
f(raphic dieses Grsehlechtes. 

• Ygl. Thriner, Annalcs crclcsiastiri Rom 18:iG Hd. l. S. 98 und , , 
Ifanscn a. a. 0., S. ,t, Notr 1 und S. 721. Note :l. 

6 lianscn a. a. 0., S. 725, ~otl' 2. 
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.aus Liebe zu Erzherzog Karl und in der Schätzung seiner 
besonderen Frömmigkeit, seiner Güte und seines Ansehens, 
beseelt von dem Wunsche, ihm und seinem Volke in Allem zu 
helfen, einen residirenden Nuntius", wieder in der Hoffnung, 
. nach einiger Zeit" werde die Nuntiatur am Kaiserhofe ge­
nügen, die curialen Interessen in diesen gefährdeten Theilen 
der Christenheit rn wahren. Die Wahl traf den Bischof von 
Sutri Alexander Stradella, und seine Instruction wurde am 
15. Juni 1580 ausgefertigt. 7 Doch noch vor seiner Abreise 
starb Stradella (im August 1580), und nun wurde für den 
neuen Posten ein Sprosse einer in Oberitalien weitverzweigten 
Familie, Germanico Malaspina, 8 ausersehen. Ihm wurde am 
5. September 1580 seine Instruction ausgestellt9 und durch 
päpstliches Breve vom 6. September dem Erzherzog Karl 
die Ernennung mitgetheilt. 10 Germanico Malaspina war der 
erste Inhaber der Nuntiatur in Graz, welche von 1580 bis 
1621 dauerte. 11 Wie der Nuntius am Kaiserhof und, soweit 

7 ßihliothra Yaticana, f'o<lrx latinu, OttohonianuR 2417 f. 392 srqq. 
8 vgl. Litta, Lr famiglir relrbrc italiane H. nntc-1· Malaspina bcsomlrrs 

Tafrl 11. 
9 Sie findPt ~kh .\rrhivum Yatirannm, Yaria Politicorum 12!!, 

f. 182 s!'q<1„ vgl. aurh ,<'inPn Dialogus d,• statt1 imprrii. f. 121 ,rqq. in 
der Bihliothrra Yallirrlliana zu Horn (Si!rnatur N 17); iihrr llirsrn 
wenig hrdrutrnden Jlialog Rankr. !'i\m. Päpste 3, S. !JG*. 

10 Gedruckt bei Thrinrr a. a. 0. Hd. 3, S. 135. 
11 Dir Xunticn in Uraz waren: H. ~Ialaspina (srit l:i83 Bischof \'On 

St. Sr\'rro) rnn likm l:it>.J, .Toh . .\ndrea~ Caligari, Ilbrhof von ßPrtinoro 
von HiBl- 1 :i!l:L C:raf llirronrnrns Portia, Bi,rhof \'On Adri:l, ron 
1592- lG0i, Prtrr Anton da ·l'ont!' von 1G07-1Gl2, Johann ßapt. 
Salvago, Bi~l'hof ,·on Luni-Sarzana, ron 1G12-1GJ.5, Erasmo Bravir ino. 
von 1Gl5-1GHJ und endlich Karl Caraffa. von 1619-1G21. Di<• un­
rirhtil(en Behauptungen drr \'Oll d<'r Curie beeinflussten R<'sponsio Pii 
papae VI., Romae 17!l0 sowie der rhenfalls unter curialem Einfluss rnt­
stamknrn Reflrxions sur ]es 73 artides du promemoria, Ratisbonc 1788 
(eine ital. l'rbrrsetznng claYon Milano 178!!), wrlchr die Gra:r.cr Nuntiatur 
15G4 cntstrh<'n lasK!'n und welchen l'nkel a. a. 0. l(läuhig grfolgt ist, 
nod1mals zu widrrlrp:Pn, lirgt kein Grund vor; Ygl. St'hwarz a. a._ 0., 
S. XXYJJL, IIans<'n a. a. 0., S. 730, TltC'in<•r a. a. 0. 3, S. 13a ff. 
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ich bis jetzt sehe, alle in der zweiten Hälfte des 16. und 
der ersten des 17. Jahrhunderts bestehenden ständigen Nun­
tiaturen in der katholischen Christenheit, 12 Venedig aus­
genommen, 13 hatte der Nuntius für die Steiermark, Kärnten, 
I(rain und das heutige Küstenland, kein ~igentliches Heim, 
sondern jeder Nuntius musste bei seiner Ankunft in einem 
.öffentlichen Gasthause" sich einquartieren und sich eine 
Wohnung suchen, gefiel ihm die seines Yorgängers nicht. 
Für Graz fand sich bald nach Errichtung der Nuntiatur ein 
Ausweg, um diesem Uebelstande abzuhelfen. Für die Nuntiatur 
wurde eine ständige Wohnung erworben und im Jahre 1614 
sogar ein eigenes Haus. Ueber den Verlauf dieser Angelegenheit 
will ich im Nachfolgenden berichten und entnehme alle Daten 
den Original-Registern des Nuntius Salvago, welche sich in 
der Bibliothek des Flirsten Chigi (Bibliotheca Chigiana) befinden. 
Zuvor sei es mir aber gestattet, noch einige Bemerkungen 
über die Correspondenz der Nuntie11 mit der Curie zu machen. 
Die Nuntien waren angewiesen, in bestimmten Fristen, die sich 
aus der Wichtigkeit der Ereignisse sowie aus den damaligen 
Posteinrichtungen 14 ergaben, an die Curie zu berichten, wo­
gegen diese je nach Bedarf in längeren oder klirzeren Inter­
vallen ihnen auf ihre Berichte Antwort gab. Im Grossen und 
Ganzen enthielten diese Antwortschreiben weitere Ausführungen 
der gegebenen Instruction, also Weisungen. Mir bis jetzt un­
bekannt in welcher Zeit, wurden die Nuntien angewiesen, ihre 
an den leitenden Staatsmann der Curie oder an die Vor­
stände rler einzelnen Congregationen abgesandten Schreiben 
in chronologisch geordnete Bücher einzutragen, "Register", 
ähnlich wie sie seit dem fünften Jahrhundert von der Curie 
seihst geführt wurden für die Ausläufe der päpstlichen Kanzlei 15 

1·• E . l 
. · • s smt ausser der für l>entschland (am Kaisrrhof) no<'h Frank-

rcicli, :Neaprl, Portugal, Savoyen, Spani Pn, To~rana nnd Yt'nrdig. 
13 

Seit l
1
ins IV. battr die Nuntiatur dasc'1bbt C'inrn eigrnrn Palast. 

1
~ Vgl. Sicke], iur GC'sd1kbte drs Concils von Trirnt, 8. 81. 

15 y..,J D' k n· · 
• . "· 

1c amp, 1e nC'uere LttC'ratur zur pilpstlil'lH'n Diplomatik, 
ITiston scll('s Jahrbuch 4, S. 235 ff. 
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und welche gewöhnlich mit Regesta Vaticana bezeichnet werden. 1 6 

An der Curie selbst wurden für die Correspondenz mit den 
Nuntien keine Register geführt, dafür aber die Concepte der 
Weisungen an die Nuntien der einzelnen Länder mehr oder 
weniger sorgfältig aufgehoben und ein oder mehrere Jahr­
gänge in einen Band annähernd chronologisch vereinigt. Bis­
weilen wurden sie auch copirt und nur diese Ueberlieferungs­
form blieb erhalten, wenigstens für die Zeit, welche mir am 
bekanntesten ist, die Pontificate Pius' IV. und Pius' V. (1560 bis 
15 72). Bis Papst Paul V. 1 605-16 21 war es nicht üblich, dass 
die Staatsmänner der Curie ihre offit:ielle Correspondenz ab­
lieferten, sobald ihre Mission beendet war, und so kommt es, 
dass in <lem ersten Jahrhunderte des Bestehens ständiger 
Nuntiaturen, die Berichte der Nuntien und die Weisungen 
entweder gar nicht oder recht trümmerhaft im Vaticanischen 
Archiv zu finden sind l ll; sie sind in die Familienarchive der ein­
zelnen gekommen und, sind diese noch erhalten, daselbst in 
der Regel zu finden. Selbst unter Papst Paul V. wurde die 
getroffene Verfügung nicht streng eingehalten; so finden sich 
Nuntiaturberichte aus seinem Pontificat im Archivio Borghese 
seit Jahresfrist glücklich vom Vatican erworben und mit dem 
Vaticanischen Archiv vereinigt. Auch unter Papst Urban YIII. 
(1623- 1644) aus dem Hause der Barberini dauerte die 
Verschleppung fort, und diese Familienbibliothek bietet recht 
viele Originale von N untiaturbericl1ten. Bisweilen sind auch 
solche Actenstücke mit mehr oder weniger Recht aus dem 
Vaticanischen Archive ausgehoben, deren Rückstellung ab-

16 l'ebC'r die Anzahl der Bände diC'SC'r Register, sowie iiber deren 
Anordnung vgl. Palmirri, At! Yaticani Arcbivi Romanorum pontifirnm 
regesta manudu('tio. Romae 188 L - Die Litrratnr dariibrr ist ziemlich 
gross: am ausführlich~tt>n und eingehendsten P. Heinrich Drnifle im 

ll. lltl. des Archiv f. Litrratnr nnd Kirc-l1engeschid1te S. 1 ff. 
17 Wie es in den Congregationen besteJJt war, weiss ich nicht. 

IR Vgl. dir Bericl1te drs Istituto Austriaro di studi i storici in c!Pn 
Mittheilnngen des lustitntes f. östen. Gest'hichtsforschung, lld. 12 und 
13 sowie Friedcnshnrg a. a. 0„ S. XYI ff. 

Mitlh. des hist. Vereines f. 5teiermork, XLI. Ueft, 1,93, 9 
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sichtlich oder unabsichtlich vergessen wurden, und glücklich 
der Forscher, welcher in irgend einer Bibliothek Roms oder 
Italiens auf sie stösst. 

Ich kehre nun zu Salvagos Registern zurück. Sie sind 
in der genannten Bibliothek unter der Signatur M. III. 7 4 bis 
76 aufbewahrt.19 Salvago war im Jahre 1612 zum Nuntius 

--1, Auf der Suche die vorhandenen Liickl'n in dC'I' Con<'Spoodenz der 

N11ntiaturC'n aus den Pontificaten Pius' IY. und Pius' V. 7.11 rrgänzen, 
bin i('h wiC'derholt auf N'untiaturberichte aus nra:>:, sowiP auf \\'eisungrn 
dahin grstossen, welcl1e ich verzeichne, ohne C'ine Verantwortung zu 
nbernel1men iiber die Genauigkeit der Angaben. SiC' sind grüsstenthcils 

den betreffenden Katalogen der Manuscripte entnommen: 

l. Bericbtr aus Graz: 
a) Arthiv. Vat.: Nunziature di Germania Bd. 83-120, Yaria Politi­

rorum, in den verschiedenstrn füindrn, ebenso Bihliotheca 

Pia u. s. w. 
u) Bibi. Yat. in Ottoboniana Regina urnl Vaticana in dC'n verschie­

drnsten Bänden. (Nad1 drn Namrn der rinzrlnen Nuntien im 
Katalo~ zu linden.) 

c) Bibi. Barherin. XXX. G5. LXII. 4G. LXHJ. 49 his 50 und 56 
sowie 68 aus der Zeit Papst C'lemrns YllI (1592- 1605); 

<l) Arrh. Borghrs. (jrM im ArC'hil'. Vat.) allrnthalbm in I. 527a, 

I. 528a, I. 692, I. G93. I. G94, I. 83 l- 83G, 1. 918, I. 919, 
II. 189 his 203, }[. 207- 218 die Jahre 1603- 1G21 umfassend; 
Ir. 295 h aus drm Jahre 1618. 111. 39 aus drm Jahre 1592; 
l!I. 48, rn. 4fl, III. 52a aus den Jahr<'n 1592- 1600; IJT. 51 
aus dem Jahre 1603; III. 49c, ans drm Jahre 1604 ; III. Illc 
aus den .Jahren Hl01-lß02; Jll. 113a his c aus den Jalirrn 1599 
und 1G03; zu rerglrichen sind auch lY. 231 a, IV. 234 b, IY 235. 

e) Bibi. Chig. l\I. 111. 74-7G und N. 1- 4 die Jahre 1Gl2- I621 
umfassend. 

2. W eisnngen: 

a) Archiv. Vat. in den angegebenen Fonds. 
b) Bibi. Vat. in d<'n angegrbenen Fonds. 

c) Bibi. Barh. LXV., 12. LXV. 13 und die sub I. c genannten 
Codices; allenthalben auch LXVI. G, LXYI. 14-lG und LXYJTL 
8-11 von d<>r Zeit Giemens' VIII. his lGl 1. 

cl) Archiv Borghes. IT. 289 bis 203 die Jahrr 1G05- 1611 umfassend. 

II. 332-335 die Jahre 1Gl3- 1G20 umfassend, II. 357 aus dem 
Jahre 1Gl9, allrnthalbrn ll. !lG6 37() dir Jahre 1G08- 1G20 
umfassend. III. 57 aus dem Jahre 1596 Ygl. auch III. 5!l a. Ill. 

) 
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bestellt worden und am 11. November an seinem Bestimmungs­
ort angekommen. Da sein Vorgäuger Graz noch nicht verlassen 
hatte, musste er wie einst Bartholomäus Portia u. A. einige 
Zeit in einem "öffentlichen Gasthause" (publica hosteria) 
wohnen. Doch als Da Ponte die Stadt verliesi::, übergab er ihm 
nebst einem Nuntiaturgebäude noch 2278 fl.. Damit hatte es 
folgende Bewandtniss. Papst Gregor XIII. wies bereits dem 
dritten Nuntius in Graz, Caligari, laut Zuschrift des leitenden 
Staatsmannes der Curie Tolomeo Gallio, gewöhnlich Cardiual 
von Corno genannt, vom 9. März 1585 einen Theil des ge­
wesenen Dorninicaner-Convents als Wohnung an, welche Gunst 
dann Sixtus V. laut Schreibens des Cardinals Azzolino vom 
22. März 1586 bestätigte20• Sixtus' V. fünfter Nachfolger auf 
dem Stuhl Petri, Clemens VIII., billigte die Concession seiner 
Vorgänger mittels Breve vom 18. September 1599. Doch 
klagten die Nuntien über die Unzulänglichkeit der Räume 
und zogen es vor, nur die Kanzleien der Nuntiatur daselbst 
unterzubringen, selbst aber irgendwo in der Stadt sich ein­
zumiethen. Dies benutzle der jeweilige Stadtpfarrer von Graz, 
der gleichfalls einen Theil des Dominicaner-Convents inne­
hatte, um sich mehrere Räume, die der Nuntiatur gehörten, 
anzueignen, freilich nicht ohne Widerspruch von Seite der 
Geschäftsträger der Curie. Cm den Weiterungen mit der 
katholischen Geistlichkeit in GrazH ein Ende zu machen, 
Lewilligte Papst Paul V. mittels Schreiben seines Nepoten 

59 h, Ill. GO h, lJ 1. ()8 r-d, JII. 92 n, IJI. 92 h, III. 198 a-h aus 

den Jahren 1599-1()03. - Urber die Copien aus der Bibi. 
(oder Archiv) BorghC's. in der Bibi. Angelica 7.11 Rom rgl. L iimmer, 

Zur KirrhC'ng!'sthi(']Jte des Hi. Jahrh. S. 91 ff. zu Rathe 1.11 

zi<'hrn sind frrner, aussC'r den bereits angeführten Friedensburg, 
Ilansen und Schwarz, Lämmer, Monumenta Vaticana; Liimm<'I' 

Meletematnm Romanorum mantissa; ferner auth Dudik, Iter lta.lirum 
bei den einzelnen Bibliotheken. - AusserRom besitzt dicNational­
Bibliothek von F lorC'nz 4 Bände der Corrrspondrnz Barth. Portias 

mit <ler Curir (11. II. r,10-513). 
20 Die8e llril'fc sind meines \\' issens nicht crhaltPn. 
tt Darlihcr hoffe ich in Kürze Einigrs ber ichten zu können. 

9~ 
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Cardinal Scipio Borghese vom 25. Februar 1612, dass dem 
Stadtpfarrer gegen Erlag von 3000 fl. alle bisher von der 
Nuntiatur innegehabten Räume zur freien YerfUgung eingeräumt 
werden, der Nuntius dafür aber von den Canonikern von 
Stainz das ihnen gehörige, gegenüber der erzherzoglichen Burg 
gelegene Haus um 2522 fl. erwerbe und daselbst für immer 
die Nuntiatur untergebracht werden solle. Am l 6. August 16 l 3 
bestätigte der ProJ..,st von Stainz den Empfang der Summe 
von 2522 fl. und übergab dem Nuntius das Gebäude.22 All­
zubald sah aber Da Ponte ein, dass diese neue Erwerbung 
den Bedürfnissen nicht entspreche. Da aber die Lage eine 
äusserst günstige war (in buono sito eminente et allegro), 
so dachte er daran, das Haus entsprechend zu adaptiren 
und suchte die nöthigen Geldmittel von den "reichen" Prä­
laten Steiermarks zu erhalten. Thatsächlich gaben ihm der 
Abt von Admont und der von St. Lambrecht je 1000 fl. zu 
dem gedachten Zwecke. Da aber Da Ponte bald darauf ab­
berufen wurde, konnte er seinen Plan nicht ausführen. Er 
übergab die seinerzeit erübrigte Summe sowie die erhaltenen 
2000 fl. 23 seinem Nachfolger, der alsobald daranging, die 
nöthigen gebäulichen Veränderungen vorzunehmen. Leider 
hatte er zu flüchtig gerechnet. Schon am 3. November 1614 
musste er gestehen, dass er wenigstens 1000 ß. benöthige, 

u Da Porte hat ,ich noch ein YC'rdien~t um die Grazer Xuntiatur 
erworhC'n. F.r fand zu SC'inC'm F.rstaun<'n bei der U('\JC'rnalnne d<'r Xuntiatur 
im :\lai lGOi kl'in Ar<'hiv \'Or. wi<' am, dem SchrPihPn <l«•~ Canlinal 
~cipio llo1:ghrsc vom 19. ~ai 1607 herrorgcht: Per il senitio pulilico 
c ~ecr•ssano, ehe si facci costl un' ard1il·io, nel qual<' si conservino lc 
scnttur(' f f J · P<'r men I a tnbunai(' <lella nnntiatura e non si pu/1 s<'nlire 
b!'n(',. <"lie ~ia stato n<•~letto sino a qnPsto tempo: l'Ome Y. Sri•. anisa; 
8

'.
1Pilh:a la Sua <lili~rn1.a all'altrui mancamento e la~ci Iei !'esempio 

a ~1101 _s'.uwssori <li harer rnra particolare degratti puhli!'i eo! far 
un arrhmo rhe possa 1 1 <l. , . . _ . . , , . • c ar umc I quanto sara nccesoario per benefit10 
un~i :' sale. Le mcamo r1uest' ordine cspresso di :N. Sr~. (ilibl. Barb. 
LX\. 12 pa!(. 320). 

kosten'; "° ohin siull die fehlenden 200 ft . gekommen? Etwa· auf Gerichts-

) 
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um doch die Vorderfront auszubauen; an die Vollendung des 
Baues dachte er gar nicht zunächst. Hatte Da Ponte zwei Prä­
laten zu gewinnen gewusst, suchte nun auch Salvago in seinem 
Amtsbezirke Hilfe: die l{)öster sollten wieder das Geld her­
geben. Nicht aber direct wendete er sich an sie, sondern er 
schlug einen andern und dazu sicheren Weg ein. Baron 
Eck, von clem lebhaftem Wunsche erfüllt, dem Papst-Nepoten 
und der Curie sich dienstbar zu erweisen (ambisce occasione 
di servirla [Scipio Borghese] e di far alcuna cosa in beneficio 
della santa sede apostolica) sollte von dem Cardinal Scipio 
angegangen werden, die "reichen Prälaten" dahin zu über­
reden, dass sie die nöthige Summe fUr den Ausbau des Nun­
tiaturgebäudes aufbringen, "auf dnss es aussen und innen 
würdig sei des Stellvertreters des Papstes". Borghese ent­
sprach dem Wunsche des Nuntius,21 und Ecks Einfluss war 
so gross, dass Salvago am 5. Jänner 1615 bereits nach Rom 
berichten konnte, 7000 fl. seien eingelaufen, mit denen er 
das Gebäude in der Art fertigstellen könne nach den Plänen, 
welche er nach Rom gesandt hatte und die die Billigung 
des Cardinal Scipio erhalten hatten. Noch im nämlichen Jahre 
bezog Salvago das "herrliche" Gebäude, das von nun ab 
Residenz der Nuntien blieb, bis 162 I die Auflösung der 
Nuntiatur erfolgte. 

Ueber die weiteren Schicksale des Gebäudes finde ich in 
Rom nichts. Möge ein heimischer Forscher daruber berichten 
können. 

14 Den betreffenden Brief fand ich nicht. 
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